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€repis foetida L. und Cr. muroruiu L. Nur eingeschleppt und wieder verschwunden.

Hieracium praealtuiu Vill. Durch die Bahn eingeschleppt, aber eingebürgert

an Bahndämmen. Auch

H. umbellatiim L, mit ganz schmalen, linealischen Blättern halte ich für einge-

schleppt, da es sich nur auf Bahndämmen findet.

Asperugo procumbeiis L. Eingeschleppt und ohne Aussicht auf Beständigkeit

Lappula Myosotis Much. Auf Schutt, wohl eingebürgert, doch immer vereinzelt.

L. deflexa Grcke. Auf Schutt; verschwindet sicher wieder.

Ancliusa arveiisis M. B. Sicherlich eingeschleppt, kann sich möglicher Weise

einbürgern.

Lithospermiim officinale L. Eingeschleppt und seit zwei Jahren nicht wieder

gefunden.

Mimulus luteus L. Am Ruhrufer, jedenfalls eingeschleppt und ohne Aussicht

auf Bestand.

Salvia verticillata L. Auf Schutt; eingeschleppt, wird sicher wieder verschwinden.

Oaleopsis versicolor Curt. Scheint nicht beständig zu sein.

Stacliys aunua L. Eingeschleppt und unbeständig.

Plantago arenaria W. K. Eingeschleppt und wieder verschwunden.

Amarautiis retroflexus L. Auf Schutt; eingeschleppt, aber in solcher Menge,

dafs er nicht wieder verschwindet.

Cheuopodium murale L. Eingeschleppt; ich sah diese Pflanze in diesem Jahre

in einem grofsen Exemplare auf Schutt,

Cauiiabis sativa L. Wird hier nicht gebaut, ist sehr selten auf Schutt.

Elodea cauadensis Rieh, et Mich. Vermutlich durch die Ruhrschiff"ahrt einge-

schleppt; kann nicht mehr verschwinden.

Panicum miliaceum L. Auf Schutt ; sicher eingeschleppt und ohne Bestand.

Alopecurus agrestis L. Scheint mir für diese Gegend nur eingeschleppt zu sein.

Eragrostis miuor Host. Sicherlich nur eingeschleppt; ob beständig werdend ist

sehr unwahrscheinlich.

Tabelle zur Bestimmung der westfälischen Kubi,

nach Dr. W. 0. Fockes Synopsis ruborum Germaniae

entworfen von Dr. Utsch.

Bemerkung. Um einen Rubus bestimmen zu können, mufs man einen

Blütenzweig, an welchem schon einige Blüten verblüht sind, und einen ganzen nicht

blühenden jungen Schöfsling oder doch ein Stück aus der Mitte eines solchen, woran

2—3 gut ausgebildete Blätter sitzen, einsammeln.

Die Ausdrücke: Blatt, Blättchen und Endblättchen beziehen sich auf den

jungen Schöfsling.

1) Nebenblätter vom Stengel entspringend (nicht mit dem Blattstiel verwachsen),

Endblättchen rautenförmig, Blüte klein, weifs, Pflanze einjährig: Buhns

saxatilis L. s. F. syn. p. 95.

Nebenblätter scheinbar dem Blattstiel entspringend (demselben angewachsen) 2.

8*



116

2) Blätter meist dreizählig und fünfzäblig gefiedert, Blüten in nietenden Trauben

oder endständigen, rispigeu Doldentrauben , Frucbt von dem kegelförmigen

Fruchtboden sich ablösend, rot: B. Idaciis L.

Varietäten:

a. Blättchen beiderseits grün: . . . . ß. viridis A. Br.

b. Schüfslingsblätter breit, sich mit den Eändern deckend, Blätter des

Blütenstandes nierenförmig, Blütenstand lang und locker

:

y. anomalns Arrh.

Blätter fufsförmig oder gefingert, Frucht mit dem Fruchtboden sich ablö-

send, schwarzroth oder schwarz . . 3.

Brombeeren.

3) Staubfäden nach dem Verblühen ausgebreitet vertrocknend ... 4.

Staubfäden nach dem Verblühen zusammenneigeud, der jungen Frucht an-

liegend 11.

4) Stacheln des Schöfslings kegelförmig, kurz, oder pfriemenförmig, gerade abste-

hend, Blätter oft siebenzählig, Blüten weifs, Frucht schwarzrot . . 5.

Stacheln des Schöfslings kräftig, am Grunde verbreitert und zusammenge-

drückt, Blüte weifs oder rosenrot, Frucht schwarz .... 6.

5) Stacheln kegelförmig, kurz, am Grunde braunrot, Endblättchen herzeiförmig.

lang zugespitzt, Blüten grofs, Staubfäden länger als die Griffel:

R. . siiherectus Anders,

s. F. syn. p. 104.

Stacheln pfriemenförmig, gerade abstehend, Blattstiel deutlich rinnig, End-

blättchen etwas gefaltet, herzeiförmig, weniger lang zugespitzt, Blüte mittel-

grofs, Staubfäden und Griffel gleich hoch: i?. fissiis Lindl.

s. F. syn. p. 109.

6) Schöfsling unbereift 7.

Schöfsling bereift, oft drüsig, Endblättchen rundlich, selten eiförmig, kurz-

gespitzt, untere Seitenblättchen fast sitzend, Blütenzweig häufig drüsig, Blüte

grofs, Frucht meist unvollkommen: (s. 114) . R. diimctorum W. u. N.

s. F. syn. p. 395.

7) Blütenzweig drüsenlos, Schöfsling kahl oder behaart .... 8.

Blütenzweig Stieldrüsen führend, Schöfsling behaart . . . .10.
8) Staubfäden länger als die Griffel oder doch fast gleich lang, Schöfsling kahl 9.

Staubfäden weit kürzer als die Griffel, Endblättchen elliptisch, Blüten lijein,

Kronblätter behaart, rot oder grünlich: ... 7?. Arrlioii Lange

f. eglandidosa.

s. F. syn. p. 242.

9) Schöfsling unten rund, in der Mitte kantig, nach oben gefurcht, Endblättchen

herzeiförmig oder eiförmig, zugespitzt, gefaltet, untere Seitenblättchen kurz

gestielt, Blüte mittelgrofs, weifs, Staubfäden den Griffeln fast an Länge

gleich: R. plicattis W. u. N.

s. F. syn. p. III.

Schöfsling von der Spitze bis zum Grunde gefurcht, Endblättchen herzei-
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förmig, lang gespitzt, oberseits etwas glänzend, Blüte grofs, weifs, Staub-

fäden die Griffel überragend: B. suliatus Vest.

s. F. syn. p. 119.

10) Blätter meist fünfzälüig, Endblättchen elliptisch, kurz zugespitzt, Staubfäden

viel kürzer als die Griffel: B. Arrheni Lange.

s. F. syn. p. 242.

Blätter meist dreizählig, Endblättchen eilänglich, elliptisch, zuweilen fast

rhombisch, lang zugespitzt, Blüte rot, Staubfäden nahezu so lang als die

Griffel: B. SprcngcUi Whe.

s. F. syn. p. 244.

11) Stacheln des Schössliugs ziemlich g-leich gross: .... 12.

Stachelu des Schössliug-s sehr ungleich (gross und klein) : , 66.

12) Stacheln des Schöfslings mehr oder minder kräftig, aus breiter

Basis zusamm engedrückt oder pfriemenförmig: . . 13.

Stacheln des Schöfslings alle sehr fein nadelig, gerade, oder
fast kegelig kurz: 115.

13) Schöfsling unbereift oder doch nur am Grunde bereift . . . . 14.

Schöfsling bereift, oft drüsig, Endblättchen rundlich, selten eiförmig, kurz

gespitzt, untere Seitenblättchen fast sitzend, Blütenzweig oft drüsig, Blüte

grofs, Frucht meist unvollkommen (s. 114): . B. dumetoriim W. u. N.

s. F. syn. p. 395.

14) Blütenzweig ohne Stieldrüsen: 15.

Blütenzweig mehr oder minder mit Stieldrüsen versehen 51.

15) Blüten über Mittelgröfse : 16.

Blüten mittelgrofs oder klein: 21.

16) Schöfsling kahl oder schwach behaart: 17.

Schöfsling dicht behaart, Endblättchen grofs, verkehrt, eiförmig, keilig:

B. Schleehtendalii Whe.

f. floribus majoribiis.

s. F. syn. p. 218.

17) Kelch nach dem Verblühen zurückgeschlagen, später an der Frucht zurück-

geschlagen oder aufgerichtet: 18.

Kelch an Blüte und Frucht abstehend, Schöfsling meist flachseitig, selten

gefurcht, Endblättchen herzeiförmig, lang zugespitzt, Blüte weifs, Platte der

Kronblätter aufwärts gebogen, Frucht schwarz: . . B. opams Focke.

s. F. syn. p. 115.

18) Blättchen nach der Spitze hin scharf und grob tief sägezähnig, Platte der

Kronblätter abstehend: 20.

Blättchen scharf aber nicht tief gezähnt, Platte der Krone etwas aufwärts

gebogen: 19.

19) Schöfslingsstacheln wenig kräftig, rückwärts geneigt, Endblättchen breit herz-

eirund mit kurzer oder mittellanger Spitze, die Nerven unterseits stark

hervortretend, Kelch grün, weifs berandet, Blüte weifs: B. ammohms Focke.

s. F. s}Ti. p. 118.

Schöfslingsstacheln kräftig, am Hauptstamm gerade abstehend, Endblättchen
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breit herzeirund, lang zugespitzt, untere Seitenblättchen kurz gestielt, Kelch

graugrün, dicht behaart, weifsberandet, Blüte weifs, Kronblätter bewimpert:

B. affinis W. u. N.

s. F. syn. p. 134.

20) Schöfsling meist gefurcht, Endblättchen eiförmig oder breit herzeirund, ziem-

lich lang gespitzt, nach vom zu grob, zuweilen eingeschnitten gesägt, Blü«

ten blafsrot, Kelch graulich grün, abstehend, später meist aufgerichtet:

B. gratus Focke.

s. F. syn. p. 213.

Schöfsling stumpfkantig mit gewölbten oder flachen Seiten, Blättchen klein,

scharf und grob sägezähnig, Endblättchen eiförmig oder elliptisch, zuweilen

am Grunde herzförmig, ziemlich lang gespitzt, Blütenzweige oft durchblättert,.

Blütenstiele abstehend filzig, Blüte weifs, Kelch graugrün, Zipfel zur Blütezeit

halb, nach dem Verblühen ganz zurückgeschlagen: B. kucandrus Focke.

s. F. syn. p. 210.

21) Untere Seitenblättchen deutlich und ziemlich lang gestielt, Kelchzipfel grün

oder grau: 23.

Untere Seitenblättchen sitzend oder kurz gestielt, Kelch grün: . 22.

22) Schöfsling hoch, kahl. Blättchen klein, oberseits glänzend, unterseits grün mit

gelblichen Nerven, Endblättchen eiförmig oder elliptisch mit kurzer abge-

setzter Spitze, Blüte mittelgrofs, rot oder weifs: . B. nitidus W. u. N.

s. F. syn. p. 123.

Schöfsling niedrig, sparsam behaart, subfossile Drüsen führend, Blattstiele

und Mittelrippen der Blätter krumm, stachelig, Blättchen klein, gefaltet,

unterseits grün, zuweilen weifsschimmernd , Endblättchen elliptisch, seltener

eiherzförmig, zugespitzt, Blüte klein, weifs oder rot (s. 52) : B. montaniis Wirtg.

f. eglandulosa.

s. F. syn. p. 127.

23) Stielchen des Endblättchens meist lang, % "^is ganz so lang wie das End-

blättchen selbst: 24.

Stielchen des Endblättchens von gewöhnlicher Länge, V2 — '/s — V* ^^^r

Länge des Endblättchens: 26.

24) Blättchen unterseits grün oder dünn graulich: 25.

Blättchen unterseits graufilzig, gefaltet, Schöfsling fast kahl, Stacheln an

der Basis meist rotbraun, Endblättchen rundlich bis elliptisch, feingesägt,

zuweilen an der Basis herzförmig, kürzer oder länger gespitzt, Blütenzweige

rotbraun, Elspe oberwärts gedrungen, verlängert, Kronblätter weifs:

B. rhmnnifolius W. u. N.

s. F. syn. p. 146.

25) Schöfsling sparsam behaart, oft gefurcht, mattgrün oder braun, Endblättchen

breit verkehrt eiförmig bis rundlich, nach der kurzen Spitze hin stets brei-

ter, am Grunde gerundet, gestutzt oder seicht herzförmig, Eispe locker,.

Kronblätter weifs oder blafsrot: . . . . B. Muenteri Marss.

s. F. syn, p. 153.
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Schöfsling kahl, flachseitig, glänzend, Kronblätter weifs, sonst dem vorigen

ähnlich: B. Maasii Focke.

g, F. syn. p. 151.

26) a. Blättchen beiderseits grün oder unterseits etwas graulich: . . 27.

b. Blättchen unterseits graufilzig: B5.

c. Blättchen unterseits weifsfilzig: 44.

27) Schöfsling behaart, wenn auch sehr spärlich: 28.

Schöfsling kahl (s. 30): B. carpinifolius Whe.

/! turionihus glabris.

s. F. syn. p. 131.

28) Schöfsling mäfsig oder schwach behaart: 29.

Schöfsling dicht behaart, Endblättchen grofs, verkehrt eiförmig, keilig, Blüte

grofs oder mittelgrofs (s. 16): . . . . B. Schleektendalii Whe.

s. F. syn. p. 218.

29) Griffel grün: 30.

Griffel rot, ebenso die Kronblätter und Staubfäden, Endblättchen elliptisch

oder rautenförmig, Blättchen des Blütenzweiges eikeilig (s. 41):

R. rhomhifolius Whe.

g. F. syn. p. 204.

30) Spitze des Endblättchens gerade vorgestreckt: 31.

Spitze des Endblättchens schief gerichtet, Endblättchen herzeiförmig, eiför-

mig oder verkehrt eiförmig. Blättchen häufig gefaltet (wie bei carpinus),

Stacheln des Blütenzweigs gebogen, Blüten stiele reich bestachelt, Blüte weifs

oder hellrot, Kronblätter aufsen behaart, Schöfsling behaart, selten kahl:

i?. carpinifolius Whe.

s. F. syn. p. 131.

31) Stacheln aus breiter Basis zusammengedrückt, kräftig: . . . 32.

Stacheln aus breiter Basis pfriemenförmig 34.

32) Endblättchen klein, breit vermehrt eiförmig oder rundlich, die gröfste Breite

liegt immer der Spitze näher (s. 25) : . . . R. Muenteri Marss.

f.
Siegensis.

Endblättchen mittelgrofs oder grofs, die gröfsteBreite liegt nur ausnahms-

weise der Spitze näher: 33.

33) Schöfsling büschelig, oft spärlich behaart, zuweilen Sitzdrüsen führend, Stacheln

sehr stark und lang, behaart, Endblättchen elliptisch, ziemlich breit, zuwei-

len fast rundlich, manchmal eilänglich, zugespitzt, die mittleren Ästchen des

Blütenstands mitunter abstehend, die oberen oder auch alle aufrecht abste-

hend, Blüte meist blafsrot, Kronblätter elliptisch oder rundlich:

R. villicauUs Koehl.

s. F. syn. p. 206.

Schöfsling zerstreut abstehend oder locker zottig behaart, nach der Spitze

hin weichhaarig filzig. Stacheln kürzer als der Querdurchmesser des SchÖfs-

lings, Endblättchen eiherzförmig in eine breite Spitze auslaufend (zuweilen

laufen bei herzförmigem Grunde die seitlichen Ränder eine Strecke parallel),
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oder auch im Umrifs fast fünfeckig mit kürzerer Grundlinie, die jnittleren

Ästclien des Blütenstaudes aufrecht, die oberen fast rechtwinklig abstehend,

Blüten blalsrot oder weifs, Kronblätter eirund: B. macrophyllus W. u. N.

s, F. syn. p, 215.

o4:) Schöfsling und Blütenstiele meist mit zahlreichen kleinen Stachelchen bcAvehrt,

Blütenstand oft dicht durchblättert, Blüten mittelgrofs, weifs oder blafsrot,

Kelchzipfel zurückgeschlagen, Staubfäden zum Teil die Griffel überragend:

B. silraiicus W. u. N.

s. F. syn. p. 221.

Blütenstiele fast wehrlos , Blüte klein , weifs
,
Kelchzipfel abstehend , Staub-

fäden kürzer als die Griffel, an Kelchen und Deckblättern finden sich kleine

gelbliche Drüsen: B. viresccns G. Br.

s. F. syn. p. 224.

35) Schöfsling unbereift: . 36.

Schöfsling unterAvärts bereift, Endblättchen elliptisch oder eiförmig lang zuge-

spitzt, ungleich scharf gesägt mit stachelsi)itzigen Zähnen : B. Wuitcri YookQ.

s. F. syn. p. 196.

36) Blütenstiele mehr oder minder dicht bestachelt: 38.

Blüteustiele fast wehrlos: 37,

37) Schöfsling scharf kantig, dick, Blättclieu oben kahl, unterseits grau- oder weifs-

filzig, Blütenzweig krummstachelig, Rispe schmal, nach oben verjüngt, Blü-

tenstielchen filzig, Staubfäden kürzer oder länger als die Griffel (s. 43):

B. imbescens Whe.

s. F. syn. p. 199.

Schöfsling rundlich, oben stumpfkantig (s. 20): . B. Icucanchms Focke,

s. F. syn. p. 210.

38) Staubfäden länger als die Griffel: 39.

Staubfäden kürzer als die Griffel, Blütenstiele meist sclmach bewehrt: 43.

39) Eispenzweige aufrecht abstehend, die mittleren oder oberen zuweilen sperrig: 40.

Eispenäste vorzugsw^eise gerade abstehend, oft sperrig, nur die oberen allen-

falls aufrecht abstehend: 42.

40) Blüte rot: 41.

Blüte weifs, Endblättchen rundlich oder elliptisch, fein gesägt. Blättchen

graufilzig, die jüngeren weifsfilzig, die älteren grün, Elspe gedrungen,

schmal (s. 24): B. rhamnifolms W. u, N.

s. F. syn. p. 146.

41) Griffel rot, ebenso Blumenblätter und Staubfäden (s, 29): B. rhombi'foli'us Whe.

s. F. syn. p. 204.

Griffel grün, Blüte blafsrot (s. 33): . . . B. rillicaidis Koehl.

s. F. syn. p. 206.

var. Stacheln des Blütenzweiges lang, gerade abstehend oder etwas geneigt:

B. vülicaidis K.

ß. reetangidatiis Maafs.

42) Blütenstand locker, breit, unten beblättert, Achse mit kräftigen gebogenen Stacheln

bewehrt, Schöfsling kantig, sparsam behaart, Nebenblätter grofs, liueallan-
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zettlicli, Blättclien grob, oft doppelt gesägt, oToerseits glänzend, an den Nerven

vertieft (wellenförmig), Endblättclien elliptisch, eiförmig oder verkehrt eiför-

mig, mäfsig lang gespitzt, Elspe sehr unregelmäfsig verzvreigt, abstehend

ästig, Kelchzipfel an der Blüte zurückgeschlagen, an der Frucht abstehend,

Staubfäden die Griffel wenig überragend, Blüte mittelgrofs, weifs:

Ix. vulgaris W. u. N. a. viridis.

s. F. syn. p. 138.

Blütenstand dicht, schmal, zuweilen bis oben durchblättert, Achse mit schlanken

geneigten Stacheln bewehrt, Deckblätter am Bande oft etwas drüsig, Kelch-

zipfel locker, zurückgeschlagen, Blüte klein, weifs oder blafsrot, Staubfäden

die Griffel weit überragend: .... h\ Lindlrijanus Lees.

s. F. syn. p. 143.

43) Fruchtknoten kahl oder mit einzelnen langen Haaren, sonst B. viikjaris a. vi-

ridis ähnlich: . . . R. vulgaris W. u. N. ß. commidatus G. B.

s. F. syn. j). 141.

Fruchtknoten behaart: (s. 37) i?. puhusccns Wlie.

s. F. syn. p. 199.

44) Blütenstiele ziemlich bestachelt 45.

Biütenstiele fast unbewehrt (zerstreut bestachelt) .... 47.

45) Schöfsling schwach behaart 46.

Schöfsling' kahl, mit kräftigen Stacheln bewehrt. Blättchen lederig, End-

blättchen schmal elliptisch, rhombisch oder breit eiförmig, lang gespitzt,

Blütenzweige mit langen geneigten Stacheln versehen, Eisije grofs, oft sperrig,

Deckblätter lanzettlich, Kelchzipfel zurückgeschlagen, Kronblätter weifs oder

blafsrot: B. gcnieidatus Kaltb.

s. F. syn. p. 204.

46) Eispeuästchen meist sperrig abstehend, jüngere Blättchen unterseits von Stern-

filz weifs: (s, 42) R. Lindlegamis Lees.

s. F. syn. p. 143.

Eispenästchen meist aufrecht abstehend. Blättchen nur selten unterseits weifs-

filzig: (s. 33) R. villicaulis Koehl.

s. F. syn. p: 206.

47) Endblättchen fast so breit wie lang, rund oder rundlich. Blättchen lederig,

oberseits fast kahl, dunkelgrün, unterseits fast samtig weifsfilzig, Blüte weifs

:

R. Arducnncnsis Libert.

s. F. syn. p. 157.

Endblättchen viel länger als breit 48.

48) Fruchtknoten behaart 49.

Fruchtknoten kahl 50.

49) Blüte weifs oder blafsrot, Scliöfslingsstacheln behaart, Endblättchen meist ei-

förmig oder oval, lang gespitzt : (s. 37) . . . R. inihcsccns AYhe.

s. F. syn. p. 199.

Blüte purpurrot, wohlriechend, Scliöfslingsstacheln kahl, Endblättchen rhom-

bisch elliptisch oder schmal verkehrt eiförmig, spitz oder mit kurzer Spitze

:

R. fragrans Focke.

s. F. syn. p. 172.
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50) Schöfsling abgerundet, kantig, flach oder seicht rinnig, jüngere Endblättchcn

meist schmal elliptisch, schlank zugespitzt, ältere mehr eifönnig bis herzei-

förmig, die seitlichen auch später schmal und länglich, Fruchtsteinchen

länglich: i?. candicam Wimmer.

s. F. syn. p. 163.

Schöfsling bis zur Basis gefurcht, Endblättchen breit elliptisch oder eiförmig,

Fruchtsteinchen dreieckig: i?. thyrsanthus Focke.

s. F. syn. p. 168.

51) Schöfslingsblätter unterseits grau- oder dünnweifsfilzig .... 52^

Schöfslingsblätter unterseits grün 5^.

52) Untere Seitenblättchen sitzend oder sehr kurz gestielt, Blättchen gefaltet, Blattstiel

und Blütenzweig dicht krummstachelig, Kelch grün, grau\yeifs berandet

Blumenblätter klein: (s. 22) i?. montanus Wirtg.

s. F. syn. p. 127.

Untere Seitenblättchen deutlich gestielt, Kelch grau .... 5.3.

53) Schöfslingsblätter fünfzählig gefingert 54.

Schöfslingsblätter meist dreizählig oder fufsförmig fünfzählig . . 55.

54) Stacheln des Blattstiels krumm, Blättchen unterseits auf den Xeryen zweizeilige

behaart, Endblättchen yerkehrt eiförmig, oberseits glanzlos, Blütenzweige-

mit kräftigen, sicheligen Stacheln bewehrt, Stieldrüsen sehr sparsam zuweilen

am Schöfsling, öfters an den Nebenblättern, Deckblättern oder Blütenstielen

sitzend, Kelchblätter an der Blüte zurückgeschlagen, an der Frucht abstehend

oder halb zurückgeschlagen, Kronblätter weifs, selten blafsrot, Staubfäden

die Griffel kaum überragend, übrigens R. vulgaris «. viridis (s. 42) ähnlich:

i?. vulgaris W. u. N. ß. mollis^

s. F. syn. p. 142.

Stacheln des Blattstiels sichelig. Blättchen unterseits auf den Nerven ein-

zeilig behaart, Endblättchen elliptisch, zuweilen länglich oder rautenförmig,

auch rundlich, am Grunde abgerundet, zuweilen keilig, Blütenzweige mit

rückwärts geneigten Stacheln bewehrt, zerstreut drüsig, Eispe pyramidal.

Kelchzipfel nach dem Verblühen locker abstehend, nachher zurückgeschlagen,

Kronblätter blafsrot, Staubfäden länger als die Griffel: B. pyramidalis Kaltb.

s. F. syn. p. 288.

65) Stacheln kräftig, Blätter drei- und fufsförmig fünfzählig, Endblättchen elliptisch,

nach der Spitze hin breiter, und dort besonders scharf und tief gesägt, Kelch-

blätter graufilzig, Kronblätter schmal, rosenrot: (s. 66) i?. Schlickumi V^irtg.

s. F. s}Ti. p. 255.

Stacheln klein und km-z, zahlreich, Blätter vorherrschend dreizählig, End-

blättchen verkehrt eiförmig, ziemlich gleichmäfsig gesägt, Eispe schmal,

Kelchblätter weifsfilzig, Kronblätt^r verkehrt eiförmig, weifs: (s. 60)

B. egregius Focke.

s. F. syn. p. 253.

56) Untere 'Seitenblättchen fast sitzend, kurz gestielt 57.

Untere Seitenblättchen länger gestielt 58.
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57) Blütenzweige mit krummen Stacheln bewehrt, Blüte klein: (s. 22)

i?. montamis Wirtg.

s. F. syn. p. 127.

Blütenzweig mit geraden, rückwärts geneigten fast nadeligen Stacheln bewehrt^

Blütenstand sehr kurz, fast in den Blättern versteckt, Blüte raittelgrofs:

R, hypomalaciis Focke.

s. F. syn. p. 274.

68) Blüten weifs oder rot 59*

Blüten grünlich weifs, klein, Schöfsling und Blütenzweig sehr reich bestachelt,

Eispe ganz durchblättert: . . . . i?. Braetdert G. Braun.

59) Blüten weifs 60.

Blüten rosenrot 61.

60) Blätter vorherrschend fünfzählig, Endblättchen lang gestielt, breit elliptisch,

Griffel rötlich: R. porphyracanthus Focke.

s. F. syn. p. 148.

Blätter vorherrschend dreizählig, Endblättchen verkehrt eiförmig (s. 55):

R. egregins Focke.

s. F. syn. p. 253.

61) Schöfsling sparsam behaart: 62.

Schöfsling dicht behaart: 64.

62) Blätter fünffingerig (s. 54): R. pyramidalis Kaltb.

s. F. syn. p. 288.

Blätter dreizählig oder fufsförmig fünfzählig 63.

63) Endblättchen fast elliptisch (die gröfste Breite liegt der Spitze näher), nach

vorn scharf und tief gesägt (s. 55): . . . R. Schlickumi Wirtg.

s. F. syn. p. 255.

Endblättchen aus herzförmigem Grunde eiförmig oder verkehrt eiförmig,

ziemlich gleichmäfsig gesägt, Achse und Zweige des Blütenstandes kurz filzig,

Kelchzipfel graugrün (s. 86): . . . R. melanoxylmi P. J. Müller.

s. F. syn. p. 257.

64) Blättchen unterseits flaumhaarig, Blütenstiele zottig: .... 65.

Blättchen unterseits durch längere schimmernde Haare weich und daneben

oft sternfilzig, Blütenstiele weichhaarig: . . . . . . 73.

65) Blättchen grob gesägt, Endblättchen herzeiförmig oder fast rund, zugespitzt,

Eispe sehr wenig drüsig: R. contractiis G. Br.

Blättchen grofs, ziemlich fein gesägt, Endblättchen eirundlich oder elliptisch,

plötzlich lang zugespitzt, am Grunde oft herzförmig, Schöfsling stumpf-

kantig oder flachseitig, Blütenzweige lang, Stieldrüsen spärlich, Deckblätter

grofs, lanzettlich, Blüte rot: R. Banningii Focke.

s. F. syn. p. 262.

66) Untere Seitenblättchen kurz gestielt, fast sitzend 67.

Untere Seitenblättchen deutlich gestielt 69.

67) Schöfsling nicht bereift, Blüten mittelgrofs 68.
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Scliöfsling bereift, Endblättclien breit, rundlich, kurz gespitzt, Blüte über

Mittelgröfse : (s. 114) E. diimctorum W. u. N.

s. F. syn. p. 395.

68) Scliöfsling grün, oberwärts gefurcht, Stacheln kräftig, zusammengedrückt, lan-

zettlich, daneben viele Stachelchen und Stieldrüsen, Endblättclien Vi^—

2

mal länger als sein Stielchen, breit elliptisch oder verkehrt eiförmig, zuge-

si)itzt, am Grunde gerundet oder seicht herzförmig: R. mfestiis Whe.

s. F. syn. p. 272.

Schöfsling braun, flachseitig, Stachehi aus breiter Basis pfriemlich, daneben

viele Stachelchen und Stieldrüsen, Endblättclien B—4 mal länger als sein

Stielchen, elliptisch, kurz zugespitzt, Blüte rot: (s. 114) R. hadius Focke.

s. F. syn. p. 276.

69) Stieldrüsen kürzer als die Haare des Blüten stielchens oder

kürzer als der Quer durc hm esser desselben . . .70.
Stieldrüsen teilweise weit länger als die Haare des Blüten-
stielchens oder der Querdurchmesser desselben . . 93.

70. Schöfsling mit fast gleichen gröfseren Stacheln, mit zerstreuten Stachelchen

oder Stachelhöckern und Stieldrüsen bewehrt, Blättchen auf der Unterseite

an den Nerven 1—2 zeilig geordnete seidige Haare führend oder durch lange

schimmernde Haare weich samtig 71.

Schöfsling neben fast gleichen gröfseren Stacheln von vielen Stieldrüsen,

Stachelborsten und kurzen Stachelchen rauh, Bläftchen unterseits grün, grau-

oder woifsfilzig 83.

71) Schöfsling sparsam behaart oder kahl 72.

Schöfsling dicht behaart 73.

72) Kelchblätter zurückgeschlagen: (s. 54) . . JR. pijvamkMis Kaltcnb.

s. F. syn. p. 288.

Kelchblätter nach dem Verblühen aufgerichtet, Schöfslinge an der Lichtseite

meist schwarzpurpurn gefärbt, sonst wie R. adornafus (s. 76):

R. adornntus P. J. Müller.

rar. titrionihis fcre glahris.

73) Blätter sämtlich meist dreizählig 74.

Blätter drei- und fünfzählig, oder alle fünfzählig . . . .75.
74) Schöfslingsstacheln schwach, Endblättchen elliptisch oder verkehrt eiförmig,

lang zugespitzt. Stacheln des Blütenzweigs fast gerade, Kronblätter oval,

Aveifs, selten rot: R. Mcnlcei W. u. N.

s. F. S3T1. p. 303.

Schöfslingsstacheln ziemlich kräftig, Endblättchen verkehrt, eiförmig bis

rautenförmig, Kronblätter schmal elliptisch, keilig, rot:

R. inscrieatiis P. J. Müller.

ß. giiesfphcdicus Focke.

s. F. syn. p. 310.

75) Gröfsere Stacheln zasammengedrückt, kräftig, Schöfslinge häufig an der Licht-

seite braun 76.

Gröfsere Schöfslingsstacheln aus zusammengedrückter Basis pfriemlich, Schöfs-

linge meist grün 77.
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76) Kelchzipfel nach dem Verblühen zurückgesclilagen, Schöfsling mit gelben Sitz-

drüsen und zuweilen mit zerstreuten Stieldrüsen versehen, p]ndblättclien fast

kreisrund, kurz gespitzt, oder breit elliptisch, zuweilen verkehrt eiförmig,

Stacheln unterhalb des .BlütenStandes zuweilen sehr lang, Blütenstiele dicht

filzig zottig mit zerstreuten Stachelchen bewehrt, Blüte mittelgrofs, rot oder

weifs, Kronblätter breit verkehrt eitörmig oder rundlich, beiderseits behaart,

Staubfäden wie die Kronblätter gefärbt, die grünlichen Griffel überragend;

Ft. vcstiüis W. u. N.

s, F. syn. p. 291.

Kelchzipfel nach dem Verblühen aufgerichtet, Schöfsling mit zerstreuten

Stieldrüsen versehen, Endblättchen verkehrt eiförmig oder rundlich, gespitzt,

Blütenstiele filzig rauchhaarig, mit dichten pfriemlichen Stacheln bewehrt,

blüten rot, seltener weifs, ziemlich klein, Kronblätter verkehrt eiförmig, keihg,

Staubfäden rot, länger als die rötlichen Griffel: (s. 97)

R. adormäus P. J. Müller,

s. F. syn. p. 313.

77) Blüten rosenrot oder blafsrot 78.

Blüten blafsbraunrot, klein, gröi'sere Drüsen zuweilen die Haare überragend,

Endblättchen aus stumpfer, abgerundeter oder herzförmiger Basis elliptisch

(die gröfste Breite liegt häufig der Spitze näher), lang zugespitzt, Blüten-

stand kompakt, die Zweige dicht abstehend behaart: B. Eifeliensis Wirtg.

s. F. syn. p. 306.

78) Schöfslingsstacheln rückAvärts geneigt 79.

Stacheln gerade abstehend, kurz, aus breiter Basis pfriemlich, Endblättchen

verkehrt eiförmig oder elliptisch, abstehend weichhaarig (fast samtig), Kron-

blätter verkehrt eiförmig: . . R. pyramidalis Kltb. ß. umbrosiis

= R. vidgaris ß. icmbroszcs W. u. N.

s. F. syn. p. 312.

79) Schöfslingsstacheln aus zusammengedrückter Basis pfriemenförmig oder lang

nadelig 80.

Stacheln aus zusammengedrückter Basis lanzettlich. Stacheln des Blüten-

standes kräftig, Endblättchen wie bei dem vorigen, weniger weichhaarig:

R. cruentatus P. J. Müller.

80) Schöfslingsstacheln aus breiter Basis pfriemenförmig, kurz (meist kürzer als

der Querdurchmesser des Schöfslings) 81.

Stacheln lang, nadellörniig, Schöfsling nach der Spitze hin filzigzottig, End-

blättchen breit elliptisch mit schmaler abgesetzter Spitze, oder aus herzför-

migem Grunde allmählich lang zugespitzt, klein (auch wohl doppelt gesägt),

unterseits seidenartig weichhaarig grün-, an den jüngeren Blättern seiden-

haarig graufilzig, Blütenzweig filzigzottig, reichlich bestaclielt, Kronblätter

länglich nebst den Staubfäden rot: . , R. rubicundus P. J. Müller.

s. F. syn. p. 310.

Varietät: Schöfsling nach der Spitze hin sehr dicht kurzhaarig, Blätter

unterseits locker behaart, Kronblätter schmal verkehrt eilänglich :

R. Buhnensis G, Br.

s. F. syn. p. 311.
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81) Hauptachse des Blütenstandes uüt ziemlich zahlreichen kurzen Stachelchen

bewehrt 82.

Hauptachse des Blütenstandes fast ganz unbewehrt, sehr dicht behaart, End-

blättchen breit elliptisch, am Grunde herzförmig oder gestutzt, nach der

Spitze hin aulfallend grob sägezähnig, unterseits dicht abstehend weich-

haarig, samtig: R. obscuriis Kaltb.

s. F. syn. p. 308.

82) Hauptachse des kräftigen Blütenzweigs sehr arm an Stieldrüsen, Blütenstand

grofs und reichblütig. Blättchen auf der Oberseite reich mit sehr kleinen

Wachströpfchen bedeckt, wodurch sie oft opak erscheinen, Blüte rosenrot:

R. festivus P. J. Müller,

s. F. syn. p. 314.

Hauptachse des schwachen, weichhaarigen Blütenzweigs reich an kleinen Stiel-

drüsen, Blütenstaud schmal und klein, Blüte blafsrosenrot : R. Fiickelü Wirtg.

s. F. syn. p. 306.

83) Behaarung der Zweige des Blütenstandes viel kürzer als der Durchmesser des

Blütenstielchens 4

Behaarung der Zweige des Blütenstandes länger als der Durchmesser des l

Blütenstielchens oder doch gleichlang 88. 1
84) Schöfsling unbereift 85.

Schöfsling bereift, Stacheln desselben kurz, rückwärts geneigt oder krumm,

Blätter meist dreizählig, Blüte klein, weifs: . . R. scaber W. u. N.

s. F. syn. p. 340.

85) Schöfsling schwach behaart oder kahl 86.

Schöfsling dicht behaart, mit mehr oder weniger Stieldrüsen versehen. Blättchen

beiderseits grün, abstehend weichhaarig, Kelchzipfel nach dem Verblühen

aufgerichtet, Blüte weifs: R. Loehri Wirtg.

s. F. syn. p. 328.

86) Endblättchen lang zugespitzt 87.

Endblättchen kurz gespitzt, Blumenblätter eiförmig, Blüte rot: (s. 63)

R. mdanorijlon P. J. Müller,

s. F. syn. p. 257.

87) Blumenblätter grofs, elliptisch, Deckblätter im Blütenstande ziemlich grofs,

lanzettlicli : R. conothyrsos Focke.

s. F. syn. p. 281.

Blumenblätter klein, verkehrt eiförmig, blafsrot, Blütenstand ausgebreitet

sperrig, Schöfslingsblätter unterseits grün oder dünngraufilzig, Endblättchen

eiförmig, elliptisch oder rautenförmig, lang zugespitzt, am Grunde abge-

rundet oder keilig R. rudis W. u. N.

s. F. syn. p. 325.

88) Stacheln des Blüteuzweigs kräftig 89.

Stacheln des Blütenzweigs schwach 90.

89) Schöfslingsblätter unterseits weifs- oder graufilzig. Stacheln des Blütenzweigs

lang, pfriemenförmig, rückwärts geneigt, Kelch zurückgeschlagen, Blüte weifs

oder rötlich: R. Radula Whe.

s. F. syn. p. 320.
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Schöfslingsblätter unterseits von glänzenden Haaren weich, grün, Stacheln

des Blütenzweigs zusammengedrückt, rückwärts gekrümmt, Kelchzipfel zu-

rückgeschlagen, Blüte rot: . . . R. fuscus W. u. N. f. apricus.

s. F. s}Ti. p. 339.

•:90) Schöfslingsblätter grob gesägt, am Grunde herzförmig . . . .91.
Schöfslingsblätter fein gesägt, am Grunde abgerundet, fast lederig, unter-

seits blasser grün, Rispe meist ganz durchblättert, Blüte weifs:

R. foliosus Whe. u. N.

s. F. sjn. p. 330.

91) Endblättchea herzeiiörmig, lang gespitzt, Blüten weifs . . . 92,

Endblättchen herzförmig rundlich, kurz gespitzt, Schöfsling weuig behaart,

zerstreut drüsig, Blütenstand dicht, kurz, nach oben nicht verschmälert^

Blüte weifs: R. thyrsiflorus W. u. N.

s. F. syn. p. 325.

92) Kelchblätter nach dem Verblühen zurückgeschlagen, Eispe ziemlich gedrungen:

R. fuscus W. u. N. f. umbrosus.

s. F. syn. p. 339.

Kelchblätter nach dem Verblühen abstehend, Eispe spreizend, locker:

R. pallidus W. u. N.

s. F. syn. p. 327.

93) Blütenstand zusammengesetzt, d. h. die mittleren Ästchen des Blüten-

standes (zuweilen auch die oberen) bilden Dichasieen (bei dreiblütigen Ästchen

stehen die unteren beiden Blütenstiele gegenüber, entspringen aus einem

Punkte) 94.

Blüten stand traubig, d. h. bei den mehrblütigen mittleren Ästchen

des Blütenstandes stehen die Blütenstiele nicht genau gegenüber, und ent-

springen nicht aus einem Punkte 101.

94) Blüten rosenrot oder weifs 95.

Blüten verwaschen braunrot, klein: (s. 77) . . R. Eifeliensis Wirtg.

s. F. syn. p. 306.

95) Schöfsling dicht behaart 96.

Schöfsling schwach behaart oder kahl 98.

96) Schöfslingsstacheln kräftig. Blättchen meist derb, anliegend behaart, Blüten

rot, selten weifs 97.

Schöfslingsstacheln schwach. Blättchen abstehend weichhaarig, samtig, Blüte

weifs: (s. 85) R. Loehri Wirtg.

s. F. syn. p. 328.

'97) Schöfsling reichdrüsig. Stacheln des Schöfslings sehr ungleich, Blättchen dicht

aber kurz behaart, Endblättchen aus herzförmigem Grunde breit elliptisch,

zugespitzt, Eispenäste reichstachelig und drüsig, Kelchzipfel zur Zeit der

Blüte zurückgeschlagen, später aufgerichtet: . R. fusco-ater W. u. N.

s. F. syn. p. 343.

Schöfsling sehr zerstreut drüsig, Endblättchen zuweilen rundlich, (sonst dem
vorigen ähnlich): (s. 76) .... i?. adornatus P. J. Müller.

s. F. syn. p. 313.
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98) Scliöfsling reichdrüsig 90-

Scliöl'sling sehr zerstreut drüsig, fast kahl: (s. 72) B. adornatm P. J. Müller.

var. tiirtonibus fere glabris.

99) Blüte weifs 100.

Blüte rot, Schöfslingsstachelii zum Teil sehr lang und kräftig, Stacheln des

Blütenzweiges gebogen, Blütenstiele filzig behaart, Blumenblätter rund, Staub-

fäden rot: IL Hystrix W. u. N.

s. F. syn. p. 347.

100) Kelchblätter nach der Blüte zurückgeschlagen, Schöfslingsstacheln meist gerade

abstehend, Blättchen oberseits glänzend, dunkelgrün, gröfsere Stacheln des

BlütenzAveigs gerade oder wenig geneigt, einige gebogen, Blütenstand öfters

durchblättert, Kr.onblätter eiförmig: . . . B. Koelilcri W. u. N.

s. F. syn. p. 348.

Kelchblätter nach dem Verblühen aufgerichtet, Schöfslingsstacheln meist rück-

wärts geneigt, an den unteren Blütenzweigen der Blütenstand ganz, an den

oberen zum Teil dm-chblättert, oben dicht, fast halbkugehg. Stacheln des

Blütenstandes rückwärts geneigt, Kronblätter verkehrt eiförmig

:

F. apriciis Wimmer.

s. F. syn. p. 351.

101) Untere Blättchen deutlich und ziemlich lang gestielt .... 102.

Untere Blättchen kurz gestielt oder fast sitzend .... 114.

102) Gröfsere Schöfslingsstacheln ziemlich kräftig, aus breiter Basis zusammen-

gedrückt 103.

Schöfslingsstacheln sämtlich schwach, teils aus zusammengedrückter Basis

pfriemenförmig, teils nadeiförmig, Blüte weifs 105.

103) Schöfslingsstacheln zurückgekrüramt oder rückwärts geneigt . .104.
Schöfslingsstacheln gerade abstehend: . . i?. humifusus W, u. N.

s. F. syn. \\ 364.

104) Gröfsere Schöfslingsstacheln rückwärts gekrümmt. Blättchen unter einander

fast gleich grofs, länger als der gemeinsame Blattstiel, Blumenblätter schmal,

verkehrt eiförmig, Fruchtknoten oben kurzhaarig filzig: B. Sclfkieheri ^Yhe.

s. F. syn. p. 361.

Gröfsere Schöfslingsstacheln rückwärts gekrümmt oder geneigt, Blumenblätter

elliptisch, Fruchtknoten kahl: , . . . B. pyginaeopsis Focke.

s. F. syn. p. 364.

105) Blütenstielchen mit grünen oder gelblichen Staclielclieu bewehrt, Kelche grün,

rotdrüsig 106.

Blütenstielchen mit ganz oder im unteren Teil schwarzpurpurn gefärbten Stachel-

chen bewehrt, Kelch dicht dunkelpiu'imrdrüsig III.

106) Staubfäden länger als die Griffel 107.

Staubfäden kürzer als die Griffel, Blätter dreizählig, Seitenblättchen oft ge-

lappt. Blättchen oberseits trübgrün, unterseits blasser, Endblättchen rhombisch

elliptisch, vorn spitz, die jüngeren zugespitzt, Kroublätter klein, länglich

spateiförmig, weifs: B. braclnjandrus Gremli.

s. F. syn. p. 385.
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107) Blättchen mit schmaler caufgesetzter Spitze ...... 108.

Blättchen allmählich zugespitzt 109.

108) Schöfsling schwach bereift, sparsam behaart, weich, Blätter dreizählig, End-

blättchen elliptisch, hellgrün, fein gesägt, Blütenstand kurz, Kelche grois,

nach dem Verblühen aufgerichtet, Griffel grünlich: B. Bellardi W. u. N.

s. F. syn. p. 382.

Schöfsling zerstreut behaart, oft fast kahl, gestreift, Blätter drei- und fünf-

zählig, Endblättchen schmal herzeiförmig oder länglich, grob gesägt, dunkel-

grün, Blütenstand häufig grofs und ausgebreitet, kleinere locker, Kelchzipfel

an der Blüte zurückgeschlagen , darnach abstehend oder aufrecht, Griffel

meist unten rot: (s. 113) B. Kallenhachii Metsch.

s. F. syn. p. 375.

109) Basis des Schöfslings mit einem Kranz kräftiger, gebogener Stacheln bewehrt,

Endblättchen herzeiförmig, nach der Spitze hin grob ungleich gesägt, und

ziemlich lang zugespitzt, Blütenstiele angedrückt filzig, reichstachelig, Frucht-

knoten weichhaarig: B. rindaris P. J. Müller.

s. F. syn. p. .367.

Basis des Schöfslings feinstachelig 110.

110) Schöfsling bereift und behaart, Blättchen oberseits convex, Endblättchen ellip-

tisch, verkehrt eiförmig oder herzeiförmig, unterseits dicht weichhaarig,

Blütenstielchen filzig, Kronblätter länglich : . . B. scrpcns Whe
s. F. syn. p. 365.'

Schöfsling schwach bereift, sparsam behaart. Blättchen zur Blütezeit flach,

Endblättchen elliptisch oder herzeiförmig, zuweilen fast rundlich, Blüten-

stielchen kurzfilzig, Kronblätter oval: . . . B. hercijnicKs G. Br.

s. F. syn. p. 370.

111) Endblättchen nach der Spitze hin scharf und tief doppelt gesägt, Schöfsling

behaart, Blütenstand gewöhnlich dicht, Blütenstiele behaart, Staubfäden )nehr-

reihig, die Griffel überragend, Fruchtknoten behaart: B. Inrtits W. u. K.

s. F. s}^. p. 371.

Endblättchen ringsum gleichmäfsig grob oder feingesägt, Blütenstand aus-

gebreitet, locker 112.

112) Staubfäden länger als die Griffel 113.

Staubfäden den Griffeln gleich lang oder kürzer, Schöfsling behaart, End-

blättchen elliptisch mit schmal herzförmiger Basis und ziemlich langer

Spitze, Blütenstiele graufilzig, Staubfäden wechselständig in einen zweireihigen

Ring geordnet, Griffel meist rot, Kronblätter klein : B. Gucnfheri W. u. N.

s. F. syn. p. 376.

113) Griffel meist unterwärts rot, Schöfslingsstacheln ungleich, schwarzpurpurn.

Blättchen mittelgrofs: (s, 108) . . . B. KaMvnhac-Jni Metsch.

s. F. S3'n. p. 375.

Griffel grün, Schöfslingsstacheln wenig verschieden, sehr dünn nadeiförmig,

gerade, Blättchen grofs. Stacheln des Blütenstielchens am Grunde häufig

schwarzpurpurrot: (s, 115) . . . . B. Oreades P. J. Müller

s. F. syn. p. 391.

9
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114) Blüten mittelgrofs: (s. 68) . . . . . . R. badius Focke.

s. F. syn. p. 276.

Blüten über Mittelgröfse, Schöfsling bereift, Endblättcben rundlich oder ei-

förmig, kurz gespitzt: i?. dumctonnn "SV. u. N.

s. F. syn. p. 397.

Varietäten:

Griffel rot a.

Griffel grün b.

a. Schöfsling mit ziemlich gleich grofsen Stacheln bewehii;, rundlich, nach

oben stumplkantig, wenig behaart, Blättchen unterseits weichhaarig,

Blütenstand fast ebensträufsig, drüsig, Blüten sehr grofs, rot oder

weifs, Staubgefäfse die Griffel nicht überragend: B. nemorosus Hayne.

s. F. syn. p. 408.

Schöfsling unten ziemlich gleichstachelig, oberwärts mit sehr un-

gleichen Stacheln bewehrt, sonst dem vorigen älmlich, Blüte rot:

j??. horridus Schultz.

s. F. syn. p. 403.

b. Schöfsling mit ungleichen Stacheln und vielen Stieldrüsen versehen,

Staubfäden die Griffel überragend, Blüte rot oder weifs:

R. oreogeton Focke.

s. F. syn. p. 404.

etc. etc.

115) Schöfsling schwachkautig, wenig behaart, Nebenblätter schmal, Endblättchen

aus herzförmigem Grunde elhptisch, meist sehr lang zugespitzt, Staubfäden

länger als die Griffel, Frucht ohne Eeif: (s, 113) B. Oreades P. J. Müller.

s. F. syn. p. 391.

SchöfsHug schwach, rund, bereift und kahl. Stacheln sehr kurz und schwach,

Stieldrüsen mehr oder minder zahlreich, kurz, Nebenblätter breit, Blättchen

beiderseits grün, Endblättchen breit eiherzförmig
,

eiförmig, rundlich oder

rautenförmig, Kelchblätter der Frucht anliegend, Staubfäden so lang als die

Griffel, Frucht bereift: JR. caesius L.

s. F. syn. p. 407.

Varietäten:

Blättchen flach, eingeschnitten gesägt, End- und Seitenblättchen

gelapx)t, unterseits sparsam behaart, Blütenstiele oft drüsig:

R. eaeshis aqiiaticiis AV. u. N.

Blättchen rundlich, doppelt gesägt, unterseits dicht behaart, end-

ständige nicht gelappt, Blütenstiele kurz filzig:

R. caesius arvensis Echb.

Schlus s bemerk Uli g.

Die Tabelle hatte ich ursprünglich für meinen eigenen Gebrauch bestimmt,

wenn ich in die Veröffentlichung willige, so geschieht dies aus dem Grunde, weil

ich glaube annehmen zu dürfen, dafs sie dem Anfänger in der Brombeerkunde das

Aufsuchen der Art in dem ausgezeichneten Werke des Herrn Dr. Focke erleichtern
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könnte. Es ist daher zur Kontrole das Eesultat der Bestimmung mit der speziellen

Charakteristik am angeführten Orte zu vergleichen. Findet keine Übereinstimmung

statt, so kann der Irrtum in der mangelhaften Tabelle, die der Verbesserung gewifs

noch recht sehr bedarf, begründet sein, oder es ist die betreffende Rubusform eine

Hybride oder für die Provinz neue Art.

Freudenberg im Oktober 1880.

Dr. Utscli.

Eine botanische Studie für die Praxis.

Von Dr. Wilh. Lenz.

„Alle die Gewerbe, welche vegetabilische Stoffe benutzen und

Terarbeiten, fragen völlig vergebens in zweifelhaften Fällen bei ihr

(der Botanik) an, der es zustände, hier die Gewerbe zu leiten und

zu beraten; aber sie weifs nichts Brauchbares anzugeben, kennt

oft gerade die Pflanzen, welche wichtige Stoffe liefern, am wenigsten,

und entlehnt alles, was über den Kreis der blofsen Namengebung

hinaus geht, eben nur den Technikern selbst . . . Dieser Aus-

spruch des berühmten Botanikers und Pharmakognosten S ch 1 e i d e n*)

möge die folgende Studie und besonders deren Veröffentlichung im

Jahresberichte der botanischen Sektion vor denjenigen rechtfertigen,

w-elche die Aufgabe der Botanik in oberflächlicher Beschreibung von

Pflanzenformen, oder in allgemeinen, den realen Bedürfnissen völlig

abgewendeten physiologischen Studien suchen. Wer anders als der

Botaniker — und speziell der wissenschaftlich geschulte — besitzt

denn die Vorkenntnisse, um exakte Auskunft geben zu können über

die grofse Anzahl der vegetabilischen Rohstoffe, wer anders kann

die letzteren und ihre Struktur besitzenden Verarbeitungen auf

wissenschaftlicher Grundlage erkennen und prüfen? Das Wort

Schleidens entrollt allerdings ein sehr trauriges Bild von dem

thatsächlichen Können der Botaniker auf dem Gebiete der Lehre

von den technisch verwendeten Pflanzengeweben. Zur Zeit, aus wel-

cher dieses Wort herrührt, existierten auf dem einschlägigen Gebiete

fast imr die — allerdings mustergültigen — Arbeiten der Pharma-

kognosten. Aber seither ist die Bedeutung der technischen Rohstoff-

lehre vornehmlich durch die Bemühungen des bekannten Pflanzen-

*) Grundzüge der wissenschaftlichen Botanik, dritte Auflage (1879). Metho-

dologische Grundlage S. 8-

9*
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